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PRESSEGESPRÄCH

„Versorgungssicherheit von Medikamenten“

2. Juni 2014
Palais Hansen Kempinski Vienna - Schottenring 24, 1010 Wien

Versorgungssicherheit von Medikamenten

Utl: Arzneimittelgroßhandel PHAGO fordert den Aufbau einer Transparenzdatenbank sowie die Einrichtung eines Krisenvorrats 

Wien, 02. Juni 2014. –  Anlässlich der Europäischen Jahrestagung des pharmazeutischen Großhandels in Wien, lud die österreichische Interessenvertretung des Arzneimittelgroßhandels, PHAGO (vormals ARGE Pharmazeutika) zum Pressegespräch.

Die Aufgabe des Großhandels ist es, den nationalen Arzneimittelvorrat sicherzustellen. Was die Versorgungssicherheit von Medikamenten anbelangt, steht der Großhandel seit einiger Zeit vor großen Herausforderungen. 
Aktuell kommt es immer wieder zu Lieferschwierigkeiten von teils wichtigen Medikamenten. Die Gründe für diese Lieferschwierigkeiten sind vielfältig. Die Bandbreite reicht von der Konzentration von Fertigungsstätten der Pharmaindustrie, höheren Qualitätsanforderungen bei den produzierten Rohstoffen bis zu Fehleinschätzungen bei der Produktionsplanung. 
Mit ein Grund ist auch, dass bereits ein Viertel aller Arzneimittel für den österreichischen Markt von den Herstellern im Ausland gelagert wird. 

Innerhalb von 2 Stunden an jedem Ort in Österreich

Andreas Windischbauer, PHAGO Präsident und Vorstandsvorsitzender der Herba Chemosan AG sieht diese Entwicklung kritisch: „Wir tragen die Mitverantwortung dafür, dass die Patienten mit notwendigen Medikamenten rund um die Uhr versorgt werden. Zwei Beispiele, die zeigen, wie wichtig das ist: Eine Apotheke brauchte dringend ein Suchtgift Schmerzpräparat für einen Krebspatienten. Der Expeditleiter schaffte es, das Medikament innerhalb von 2 Stunden zu liefern.

Ein Patient in Straß (Stmk) hatte versehentlich ein Putzmittel aus einer neutralen Flasche getrunken und sich so die Speiseröhre verätzt. Durch eine Expresszustellung eines bestimmten Medikaments von Wien direkt nach Straß konnte dem Patienten geholfen werden.“

In den Betriebsstätten des Großhandels arbeiten 2.000 MitarbeiterInnen, die täglich rund 15.000 Telefonate im Call Center abwickeln. Es lagern dort 50.000 Artikel von mehr als 2.000 Lieferanten. Und pro Monat werden mehr als 20 Millionen Arzneimittelpackungen ausgeliefert. 

Die gesetzlichen und rechtlichen Auflagen für den Großhandel sind vor allem in den letzten Jahren stark gestiegen. Die Fahrzeuge für die Auslieferung mussten nach 
speziellen Vorschriften ausgestattet und die Lager entsprechend adaptiert werden. In den vergangenen 4 Jahren seien damit bis zu 7 Millionen EUR in diesen Bereich der Arzneimittelsicherheit investiert worden, so die Interessengemeinschaft PHAGO, die heuer ihr 60jähriges Bestehen feiert. 


Präsident Windischbauer: „Wir schaffen es, innerhalb von 2 Stunden an jedem Ort mit dem benötigten Medikament zu sein. Das ist es, worauf es bei der Versorgungssicherheit ankommt.“

PHAGO fordert einen nationalen Krisenvorrat

Um die aktuellen Lieferschwierigkeiten bei Medikamenten besser ausgleichen zu können, schlägt PHAGO die Einrichtung eines nationalen Krisenvorrats vor. 

Heinz Krammer, PHAGO Generalsekretär und Mitglied der Heilmittevaluierungskommission des Hauptverbandes der österreichischen Sozialversicherungsträger, erklärt: „Für lebenswichtige Heilmittel soll ein nationaler Krisenvorrat angelegt werden, auf den im Falle von Lieferausfällen zurück gegriffen werden kann. Wir verfügen über die entsprechende Erfahrung, wie man einen Krisenvorrat einrichtet und vor allem, wie man diesen pflegt, damit durch Produktabläufe nicht finanzielle Verluste in Kauf genommen werden müssen. Für die Umsetzung dieser Präventivmaßnahme braucht es auch die Unterstützung der öffentlichen Hand.“

Transparenzdatenbank erleichtert Situation bei Lieferengpässen

Und der Arzneimittelgroßhandel PHAGO lässt mit einem weiteren Vorstoß aufhorchen: den Aufbau einer sogenannten Transparenzdatenbank. Was ist darunter zu verstehen? Heinz Krammer: „Geplant ist, dass das jeweilige Pharmaunternehmen bei kurz- oder längerfristigen Lieferschwierigkeiten direkt in die Transparenzdatenbank eingibt, wann das Medikament wieder zur Verfügung steht und was der Grund für den Lieferausfall ist. Dank dieser Informationen kann der Apotheker gemeinsam mit dem verschreibenden Arzt im Falle des Falles ein alternatives Medikament suchen. Wir würden uns wünschen, dass die Transparenzdatenbank ab Herbst starten kann und wir damit einen wesentlichen Beitrag zur Versorgungssicherheit leisten.“

Nach Einschätzung der Apothekerin Alice Wittig würde so ein System eine große Unterstützung für die Apotheker darstellen. „Bei Lieferschwierigkeiten von Medikamenten können wir dem Patienten oft nicht sagen, wann er es bekommt – 
morgen, übermorgen, in 6 Wochen? In vielen Fällen können wir Alternativen wie zb Magistrale Anfertigungen anbieten. Aber das geht leider nicht immer. Ich würde mir wünschen, dass wir künftig wissen, wann bestimmte Medikamente wieder lieferfähig sind“, beschreibt die Apothekerin aus Heidenreichstein (NÖ) die derzeitige Situation in den Apotheken.

+++++++

PHAGO - vormals ARGE Pharmazeutika - ist eine freiwillige Interessenvertretung des österreichischen Arzneimittelgroßhandels. PHAGO vertritt konsequent die Prinzipien des Vollsortiments, der Lieferfähigkeit und der Lieferbereitschaft. Unter einem vollständigen Sortiment ist die Lagerhaltung von Arzneimitteln zu verstehen, die dem Apothekenbedarf entspricht. Damit garantiert der pharmazeutische Großhandel auch, dass der nationale Arzneimittelvorrat unabhängig von regionalen und saisonalen Notwendigkeiten stets bereitgestellt werden kann.

Die Presseunterlagen sind zum Download: www.phago.at/presse

Rückfragehinweis: 


Britta Blumencron Gesundheitskommunikation 
Mag. Britta Blumencron 

Tel. 0043 69910112223 

Mail: britta@blumencron.at

PHAGO - vormals ARGE Pharmazeutika - ist eine freiwillige Interessenvertretung des österreichischen Arzneimittelgroßhandels. 

PHAGO vertritt konsequent die Prinzipien des Vollsortiments, der Lieferfähigkeit und der Lieferbereitschaft. Unter einem vollständigen Sortiment ist die Lagerhaltung von Arzneimitteln zu verstehen, die dem Apothekenbedarf entspricht. Damit garantiert der pharmazeutische Großhandel auch, dass der nationale Arzneimittelvorrat unabhängig von regionalen und saisonalen Notwendigkeiten stets bereitgestellt werden kann. 
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Anschrift:
PHAGO – Verband der österreichischen Arzneimittelvollgroßhändler

1090 Wien, Palais Schlick – Türkenstraße 25/16

www.phago.at

Mitgliedsunternehmen (in alphabetischer Reihenfolge)

· Herba Chemosan Apotheker AG, Wien

· Jacoby GM Pharma GmbH, Hallein

· L. Kögl Pharma, Innsbruck

· Kwizda Pharmahandel GmbH, Wien

· Pharmosan Handelsgesellschaft mbH, Wien

· Phoenix Arzneiwarengroßhandlung GmbH, Wien

· Richter Pharma AG, Wels

Mitglied des Dachverbandes der europäischen Pharmagroßhändler GIRP (Groupement International de la Repartition Pharmaceutique)

Zahlen & Fakten:

· 2.000 MitarbeiterInnen in den Betriebsstätten des Großhandels

· innerhalb von 2 Stunden an jedem Ort in Österreich – im Notfall auch schneller

· jede Apotheke in Österreich wird drei Mal täglich beliefert

· Auslieferung von mehr als 20 Millionen Arzneimittelpackungen pro Monat 

· Zum Lagerbestand unserer Mitglieder zählen über 50.000 Artikel von mehr als 2.000 LieferantenLagerbestand der Mitglieder: über 50.000 Artikel von mehr als 2.000 Lieferanten

· Über 6 Millionen Lagerzugriffe pro Monat in den Mitgliedsunternehmen

· Täglich rund 15.000 Telefonate im Call Center. Abwicklung von 2/3 aller Bestellungen über das automatische Bestellsystem

Weiterführende Informationen sowie Bildmaterial:   
www.phago.at/presse
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Statement Dr. Windischbauer

Zeitgleich mit unserem Pressegespräch findet soeben die Europäische Jahrestagung des pharmazeutischen Großhandels statt. Es haben sich der EU-Kommissar für Gesundheit und Konsumentenschutz,Tonio Borg, und der österreichische Gesundheitsminister Alois Stöger angesagt.

Hier treffen sich in den nächsten 2 Tagen die europäischen und österreichischen Spitzenvertreter in Sachen Gesundheit.


In der Öffentlichkeit ist der Großhandel als zentraler Bestandteil der Versorgungskette mit Medikamenten hingegen wenig bekannt.

Wer sind wir und was machen wir?


Die Arzneimitteldistribution ohne Großhandel (Slide 1)

Der Großhandel hat eine effiziente Bündelungs-Funktion: Faktor Zeit und Umwelt sind wichtig (Slide 2)

Wie das Medikament zum Patienten kommt (Slide 3)

· 2.000 MitarbeiterInnen in den Betriebsstätten des Großhandels

· Über 50.000 Artikel von mehr als 2.000 Lieferanten

· Täglich rund 15.000 Telefonate im Call Center. Abwicklung von 2/3 aller

Bestellungen über das automatische Bestellsystem

· Auslieferung von mehr als 20 Millionen Arzneimittelpackungen pro Monat

Wir tragen die Mitverantwortung dafür, dass die Patienten mit notwendigen Medikamenten rund um die Uhr versorgt werden! 
Das ist Versorgungqualität in Rot-weiß-rot.

Unsere Arbeitsgemeinschaft gibt es seit 60 Jahren. Angesichts dieses Jubiläums wollen wir auch von unserem Auftritt her mit der Zeit mitgehen: 

Vorstellung PHAGO

· Der Name:
PHAGO - vormals ARGE Pharmazeutika - ist eine freiwillige Interessenvertretung des Arzneimittelgroßhandels. 

PHAGO vertritt konsequent die Prinzipien des Vollsortiments, der Lieferfähigkeit und der Lieferbereitschaft. Unter einem vollständigen Sortiment ist die Lagerhaltung von Arzneimitteln zu verstehen, die dem Apothekenbedarf entspricht. Damit garantieren 
wir, dass der nationale Arzneimittelvorrat unabhängig von regionalen und saisonalen Notwendigkeiten stets bereitgestellt werden kann.

· Das neue Logo und die neue Website www.phago.at

Was die Versorgungssicherheit von Medikamenten anbelangt, stehen wir seit einiger Zeit vor großen Herausforderungen. Aktuell kommt es immer wieder zu Lieferschwierigkeiten von teils wichtigen Medikamenten. Die Gründe für diese Lieferschwierigkeiten sind vielfältig. Die Bandbreite reicht von Konzentration von Fertigungsstätten, höheren Qualitätsanforderungen bei den produzierten Rohstoffen bis zu Fehleinschätzungen bei der Produktionsplanung. 
Mit ein Grund ist auch, dass bereits ein Viertel aller Arzneimittel für den österreichischen Markt von den Herstellern im Ausland gelagert wird. 

Wir beobachten diese Entwicklung kritisch. Denn: Wir sind gesetzlich dazu verpflichtet, den nationalen Arzneimittelvorrat und somit die Versorgungssicherheit zu garantieren.

Ich darf Ihnen anhand 3 konkreter Beispiele zeigen, wofür das aus Patientensicht wichtig ist:

· Dringende Suchtgiftzustellung am Sonntag. 

Eine Apotheke brauchte dringend ein Suchtgift Schmerzpräparat für einen Krebspatienten. Der Expeditleiter schaffte es, das Medikament innerhalb von 2 Stunden zu liefern.

· Ein Patient in Straß (Stmk) hatte versehentlich ein Putzmittel aus einer neutralen Flasche getrunken und hatte sich die Speiseröhre verätzt. Durch die Expresszustellung eines Medikamentes von Wien direkt nach Straß konnte dem Patienten geholfen werden.

· Im August 2002 wütete ein Jahrhunderthochwasser im Bundesland Salzburg. Das Wasser schnitt die Orte Bad Ischl und Bad Aussee von der Außenwelt ab. Der Großhandel schaffte es, binnen Stunden einen Hubschrauber zu organisieren, der die betroffenen 6 Apotheken mit dringend benötigten Arzneimitteln versorgte. 

Die Topographie Österreichs stellt uns dabei und im internationalen Vergleich vor eine besondere Herausforderung. 

Wir schaffen es trotzdem, innerhalb von 2 Stunden an jedem Ort mit dem benötigten Medikament zu sein. Bei Notfalllieferungen noch schneller. 

Das ist es, worauf es bei der Versorgungssicherheit ankommt.

Statement Prof. Krammer
Die Interessenvertretung des österreichischen Arzneimittelgroßhandels feiert heuer ihr 60jähriges Bestehen. 
Ich selbst bin seit 30 Jahren mit dabei und möchte heute gemeinsam mit Ihnen einen Rückblick und Ausblick machen.
Diese Arbeitsgemeinschaft wurde vor 60 Jahren mit dem Ziel gegründet, Versorgungsengpässe aufgrund der Nachkriegs-Wirren besser in den Griff zu bekommen. Die Anforderungen an den Großhandel haben sich im Laufe der Jahrzehnte stark geändert. 

Die gesetzlichen und rechtlichen Auflagen sind vor allem in den letzten Jahren stark gestiegen. So wird etwa die Lagerung inklusive Lichtschutz und Temperatur streng nach gesetzlichen Vorschriften und auf Basis der sogenannten „Good Distribution Guidelines“ durchgeführt und kontrolliert. Das gilt besonders für feuergefährliche Stoffe, Kühlware, Basen, Säuren und Suchtgifte.
Die Fahrzeuge, mit denen wir die Medikamente ausliefern, mussten nach diesen speziellen Vorschriften ausgestattet und unsere Lager entsprechend adaptiert werden. 

Wir schätzen, dass wir in den vergangenen 4 Jahren bis zu 7 Millionen EUR allein in diesen Bereich der Arzneimittelsicherheit investiert haben. 

In nächster Zeit stehen wieder große Investitionen an, wenn es darum geht die Europäische Richtlinie zur Fälschungssicherheit von Arzneimitteln umzusetzen. 
Unseren Berechnungen zufolge werden wir hier wahrscheinlich einen 7-stelligen EUR Betrag bereitstellen.
Vorerst gilt es aber, dass wir es schaffen, die Versorgungssicherheit von Medikamenten sicherzustellen. Die aktuelle Problematik der Lieferschwierigkeiten bekommen wir nur in den Griff, wenn alle Akteure im Gesundheitssystem transparent zusammen arbeiten.
Wir schlagen daher vor, dass für lebenswichtige Heilmittel ein nationaler Krisenvorrat angelegt werden soll, auf den im Falle von Lieferausfällen zurück gegriffen werden kann. Solch ein Modell gab es für Antidiabetika bis vor kurzem in Salzburg. Im Zuge der Salzburger Haushaltskürzungen wurde das Vorzeigeprojekt aber gestrichen. Wir verfügen über die entsprechende Erfahrung, wie man einen Krisenvorrat einrichtet und vor allem, wie man diesen pflegt, damit durch Produktabläufe nicht finanzielle Verluste in Kauf genommen werden müssen. Für die Umsetzung dieser Präventivmaßnahme braucht es auch die Unterstützung der öffentlichen Hand.
Zum Thema Transparenz: Wir leisten unseren Beitrag dafür.

Unsere Mitgliedsunternehmen haben in den letzten Monaten gemeinsam mit dem Verband der pharmazeutischen Industrie an einer sogenannten Transparenzdatenbank gearbeitet. Geplant ist, dass das jeweilige Pharmaunternehmen bei kurz- oder längerfristigen Lieferschwierigkeiten direkt in diese Datenbank eingibt, wann das Medikament wieder zur Verfügung steht und was der Grund für den Lieferausfall ist. Dank dieser Informationen kann der Apotheker gemeinsam mit dem verschreibenden Arzt im Falle des Falles ein alternatives Medikament suchen.
Seit Jänner 2014 läuft bereits der Testbetrieb mit 5 Pharmaproduzenten, welche den Verfügbarkeitsstatus ihrer Präparate online stellen. 
Der Testbetrieb ist mittlerweile ausgereift. Wir würden uns wünschen, dass die Transparenzdatenbank ab Herbst starten kann und wir damit einen wesentlichen Beitrag zur Versorgungssicherheit von Medikamenten leisten.
Statement Mag.pharm. Wittig

Die ausreichende Versorgung mit Medikamenten ist für jeden gleich wichtig, egal wo der Standort ist. Wir haben eine Apotheke in Heidenreichstein im Waldviertel. Die Entfernung  zu den Lieferzentren in Wien und Linz ist eine besondere Herausforderung für uns und unsere Lieferanten.

Trotzdem werden wir mehrmals täglich mit Medikamenten beliefert.
Wenn wir vormittags bis 12.30 Uhr bestellen, erhalten wir das benötigte Medikament bis spätestens 16 Uhr. Wenn wir nachmittags bis 18 Uhr bestellen, ist das Medikament bereits da, wenn wir die Apotheke aufsperren. 

Das empfinde ich als unglaubliches Service für die Region und das funktioniert nur, weil der Großhandel hier das Bindeglied ist. 

Ich hatte vor kurzem den Fall einer chronisch myeloischen Leukämie Patientin. Sie ist 17 Jahre und benötigte dringend ihre Onkologie-Therapie in Hartkapsel-Form. Diese war zu dem Zeitpunkt in Österreich nicht mehr verfügbar. Unser Großhändler hat noch eine lagernde Packung in einer Apotheke in Kärnten aufgetrieben und es geschafft, dass diese am nächsten Vormittag bei uns im Waldviertel war.

Bei Lieferschwierigkeiten von Medikamenten können wir dem Patienten oft nicht sagen, wann sein benötigtes Medikament wieder lieferfähig ist – morgen, übermorgen, in 6 Wochen? In vielen Fällen können wir Alternativen wie zb Magistrale Anfertigungen anbieten. Aber das geht leider nicht immer.

Ich würde mir wünschen, dass wir künftig wissen, wann bestimmte Medikamente wieder lieferfähig sind. Im täglichen Umgang mit den Patienten wäre das eine große Unterstützung für uns.
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Präsident
Dr. Andreas Windischbauer

Geboren 1963 in Wien

Ausbildung

1983 – 1989

Studium der Pharmazie

1990 – 1993

Doktoratstudium

1993 – 1994

Postgraduate Management Lehrgang

Beruflicher Werdegang

1989 – 1990

Aspirantenjahr St. Anna-Apotheke, Wien 21

1990 – 1993

wissenschaftlicher Mitarbeiter II. Chirurgie / AKH Wien

1993 – 1999

Betriebsdirektor Herba Chemosan

1999 – 2002

Vorstand Herba Chemosan

seit Juni 2002
Vorstandsvorsitzender Herba Chemosan Apotheker AG  

seit Dezember 2006 zusätzlich Member of the Group Executive Committee Celesio

Funktionen

Präsident der PHAGO

Wirtschaftskammer Österreich:

Berufsgruppenausschuss Pharmagroßhandel/Depositeure

Wirtschaftskammer Wien Gremialausschuss 

Aufsichtsratsvorsitzender Kemofarmacija, Ljubljana
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Generalsekretär
Prof. Mag. Heinz Krammer

Geboren 1946 in Spittal/Drau
Studium der BWL an der WU Wien, 

anschließend langjähriger Lektor für Kostenrechnung 

Beratungstätigkeit Pharmawirtschaft

Mitglied in verschiedenen Kommissionen Arzneimittel betreffend: 

· Preiskommission für Arzneimittel (Bundesministerium für Gesundheit)

· Arzneitaxkommission (Bundesministerium für Gesundheit)

· Heilmittelevaluierungskommission (Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger)

Seit 1976 selbständiger Steuerberater / Wirtschaftsprüfer / Unternehmensberater, 
beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger für Buchhaltung, Bilanzierung, Kostenrechnung und Unternehmensbewertung

Seit 1984 Generalsekretär PHAGO - Verband der österreichischen Arzneimittelvollgroßhändler (vormals ARGE Pharmazeutika)

Gründungsmitglied des IPF (Institut für pharmaökonomische Forschung)
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Mag.pharm. Alice Wittig

Apotheke zur Hl. Margaretha, 
Heidenreichstein (NÖ)

Geboren 1977 in Waidhofen an der Thaya

Ausbildung:

1996 – 1998 

Studium der Handelswissenschaften/ WU Wien 

2006 – 2013 

Studium der Pharmazie/Universität Wien

Beruflicher Werdegang:

1997 – 1999 

Angestellte, Vereinigte Familiapress GmbH,

Redakteurin Wirtschaft u. Gesundheit

1999 – 2000 

Angestellte, VWZ Zeitschriftenverlag GmbH, Redakteurin

2000 – 2006 
Angestellte, Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH;

Redakteurin, Werbung und Marketing

seit Feb. 2013 
Apothekerin, Apotheke z. Hl. Margaretha, Heidenreichstein
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